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I. 
Etzter Zweig von Kießlings Stamme / 


Weichen von der Männer Preiß 
urnſer Thodn zu ruͤhmen weiß⸗ 


Wil dein Blurt / des Lebens Amme / 
Run wir Dich erkalt t erblicken / 
Denn nicht mehr in Livckel ruͤcken. 


| x g 2. 9 
Deine Bluͤthen⸗ gleiche Jahre 


\ Ceigen ſchon der Knospen Suutt / 


Und dein angenehmer Much/ 


Der ſich leget auff die Bahre / 


War in deinen Lebens⸗Tagen 


Aller Renſchen Wohlbehagen. Pe 


Die Dich an das Licht gebohren / 
Kerckte / daß des Vaters Geiſt / 
Den man bey Gelehrten preiſt / 
Noch durch Dich nicht fen verlohren / 
Ja Sie hoffte / daß dein Leben 
Noch den Stamm⸗Baum wuͤrd erheben. 


N 
Und Die Dich als Mukter liebte 
Deines Stammes Rofen⸗Blum / 
Vinſelt / daß dein ſchoner Ruhm / 
Der / wenn Kuͤmmernuͤß betruͤbte / 

Offt ſie freudig auffgerichtet / 

So geſchwinde 8 
Wahr iſts! Kinder gehn zu Hertzen / 
Wenn ihr Sterbens⸗Tag erſcheint / 
Darumb wirft auch Du beweint / 

Und mit rechten Seelen⸗Schmertzen / 
Mit bethraͤnetem Beklagen 
In dein Grabmahl hingetragen. 
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6. Mit 


G. 
Mit den bunten Tulipanen / 
Mit der ſchoͤnen Hyacinth 
Eileſt Du geliebtes Kind? 
Zu den laͤngſt verblichnen Ahnen / 
Aus dem Sommer zu dem Raͤyen / 
Zu dem rechten Wohlgedeyen. 


4 
Dein / uns aͤngſtiglich Verbluͤhen 
Iſt der Baͤume Bluͤthen gleich / 
Welcher / wenn der Winde Streich 
Sie den Blättern wil entziehen / 
Zeigen unſerem Geſichte 
Bald durch Wang e Fruͤchte. 


Alſo wird im Sommer oben / 
Nach dem hier geweſnen May 
Sonder Winſeln ohn Geſchrey 
Auch dein zarter Stamm erhoben / 
Daß Er Fruͤchte ſchoͤnſter Arten 
Tragen ſoll in Edens Garten. 


. 
Doch dieweil Du Kind des Lentzen / 
Gleich den ſchoͤnen Blumen biſt / 
So dein Hehland auserkieſt / 
Wirſtu mit bebluͤmten Kraͤntzen 
Von den Engeln ausgeſchmuͤcket / 
Und mit Himmels⸗Brod eravicket. 


IO. 
Dieſes bleibt dein beſter Adel / 
Dieſes die verklaͤrte Pracht / 
Die Dich Engeln gleiche macht; 
Die Dir aller Menſchen Tadel / 
Alles Ungluͤck / alles Graͤmen / 
Allen Jammer kan benehmen 


1. Hem̃t 
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Nun durch ſeinen Todt befreyt; 


Schrecket durch den ſchweren Krieg / 


II. 
Hem̃t nun Wehrtſte Leid und Weinen / 
Hemmet Euren herben Schmertz / 
Der Euch martert Seel und Hertz; 
Denn G Ott mimmet nur die Seinen 
Zeitlich weg aus den Beſchwerden 
Von der falſch⸗ und boͤſen Erden. 
12. f 


Er iſt aller Jammer⸗Tagon / 
Alles Kummers / und vom Leid 


Alle Sorgen / alle Plagen / 
So noch ſelbigen gekraͤncket / 
Sind ins Grabmahl eingeſencket. 


Iz. 
Alle Furcht / ſo Staͤdt und Oerter 


Bald durch Schaden / bald durch Sieg / 
Bald durch Brand / bald Spieß und Schwerdter⸗ 
Können Ihm in ſeinem Leben 
Ferner nicht Erzittern geben. 
— 7 14. 
Fohann del N Rlch / den wir lieben ⸗ 
Zeigt / das IEſus goldner Ruhm 
Sey ſein wahres Eigenthum; 


Der dem Nahmen eingeſchrieben / 


Der Ihn zu ſich hat genommen / 


Wo nur Selige hinkommen. 


\ 6% 15. 
Bleib drumb / bleib im Edlen Frieden 

Du geliebtes Friedens⸗Kind / 
Biſtu gleich von uns geſchwind 

Hier entſondert und geſchieden / 

Woll n wir doch in' s Himmels Auen 
Dich mit Freuden wieder ſchauen. 
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